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Interat, werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöbnlicher Schrift 
oder deren Raum 10 0 ge 


Oteſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 2 Ar — 
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EEC 
Der Tag von Sedan. 


Mit Freude, Dank und edlem Stolz wird der 2. September in allen 
Gauen Deutſchlands von den Bergen des Schwarzwaldes und den Felſen der 
bairiſchen Alpen bis zu den Meeresfluthen der Nord- und Oſtſee, von der 
Moſel bis zum Memelſtrom gefeiert, ohne Unterſchied des Banners, welches 
von Thürmen und Zinnen weht; das Feſt gilt ja eben der Erinnerung an das 
große Ereigniß, deſſen Eintritt vor nun 7 Jahren den Unterſchied der Banner 
aufhob und die Börger aller einzelnen deutſchen Staaten zu einem einigen 
deutſchen Volke ſammelte, verband und die Einheit Deutſchlauds unlösbar her— 
beiführte. 

Das Feſt wird gefeiert mit voller Freude der Herzen über den endlichen 
Gewinn der Jahrhunderte lang entbehrten aber ſtets mit Sehnſucht erſtrebten 
Einheit unſeres Volkes, über die Erneuerung des allen gemeinſamen deutſchen 
Reiches, über die Wiederaufrichtung eines mächtigen deutſchen Kaiſerthums, 
deſſen Macht und weiſe Führung uns die Segnungen eines dauernden Friedens 


— — — 


Sonntag, den 2. September. 


Sonnen⸗Aufg. 5 U. 11 M. Unterg. 6 U 47 M. — Mond ⸗Aufg. 10 U. 46 M. Abds. Untergang bei Tage. 


Rahel. 


hohe, lange erſehnte und erſtrebte Ziel erreicht wurde, die Erinnerung an die 
ſchweren Kämpfe, welche zu ſeiner Erreichung überſtanden werden mußten und 
glücklich überſtanden ſind, die heilige Empfindung der Dankbarkeit gegen Gott, 
der die Führer des deutſchen Volkes und Heeres mit Weisheit ſegnete, durch 
dieſe Weisheit und den Heldenmuth der Krieger unſere Fahnen zum Siege 
führte und endlich die grünenden Palmen des Friedens über die blutigen 
Schlachtſtätten deckte. 


Erhebend für uns iſt das Bewußtſein, daß alle die Thaten und Erfolge, 
deren wir heute mit Dank und Freude gedenken, vollbracht und errungen ſind 
nur durch des deutſchen Volkes eigene Kraft, daß wir uns keinem fremden 
Herrſcher und Staate verpflichtet wiſſen für die Erreichung unſerer Ziele, daß 
wir ohne die Hülfe fremder Stützen feſt ſtehen auf eigenem Fuß. 


Fremder Uebermuth hatte dem deutſchen Volke und ſeinem erhabenen Ver⸗ 


* bedeutet geboren, 4 gestorben. 
2. September. 
31. v. Chr. Seeschlacht bei Actium, in welcher 


verbürgt. 


— 


Verbunden, untrennbar verbunden mit der Freude über das gewonnene 
hohe Gut der Selbſtſtändigkeit und Einheit iſt aber das Gefühl des Dankes 
gegen alle diejenigen, durch deren hingebenden Muth und dargebrache Opfer dieſes 


treter bittere Schmach angeſonnen, vor 7 Jahren wurde bei Sedan der Ueber— 
muth geſtraft; lauten, hellen Jubel erweckte vor 7 Jahren die Nachricht von 
dem Ereigniß bei Sedan und in Erinnerung an dieſen Jubel des ganzen Volks 


rufen wir auch jetzt wieder: 


Hoch lebe das deutſche Volk und Land! 
Hoch lebe unſer König und Herr, 
der Deutſche Kaiſer 
Wilhelm der Sieger! 
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3. September. 


einem heftigen Kampfe am 


geſtrigen Ta ge 


— — — nn 


Eur 28 
a“ E PAR y 5 WISE e 2 
\ 4 E 1 W 82 4 — 8 4 2 
neue Angriffe dajelbft vor. Sie haben beide für 


1651. Schlacht bei Worcester; Cromwell siegt über bei Marakoſſeler, zwiſchen Rasgrad und Es- den Augenblick wohl das Richtige verlautet, doch 
das royalistische Heer. . kidjama, wobei die Muffen zurückgeworfen | dürften die Ruſſen fi) darin täuſchen, daß der 
1758. Attontat der Tesuiten auf ay Leben des ko. wurden und 4000 Todte und Verwundete Kampf dert ein Ende überhaupt haben wird. 
nigs Joseph Emanuel von ‚Forkugel, verloren und die Türken 1 Kanone, 2000 Es iſt uns nicht fraglich, daß die Türken ſich 
Octavianus über Antonius siegt. 1814. Gesetz betr. Umformung der Landwehr, Be- Gewehre und zahlreiche Munition eroberten. 


. Gründung von Königsberg durch den böhmi- 
schen König Ottokar. 
Gründung der Universität Christiania. 1861 


50jähr. Jubiläum gefeiert. 


seitigung der freien Wahl der Officiere. 


Celegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1. September 1 Uhr Nachmittags. 


Dieſelbe Depeſche giebt den Verluſt der Tür⸗ 
ken auf 300 Todte au. 
E ̃ —Ahꝗ / / ··· 


Zur Kriegslage. 


um jeden Preis in den Beſitz des Paſſes zu 
ſetzen trachten werden und nur nicht den alleini⸗ 
gen Frontangriſſ, der erfolglos war und ihnen 
ſo horrende Menſchenofer gekoſtet, wieder in 
Szene ſetzen, ſondern durch Umgehungen und 
Anfall der Ruſſen im Rücken ihrer Stellung, 


Perlemutterpapier 


| 
1861. Vertrag zu Tientsin zwischen Preussen und Konftantinopel, 31. Auguſt. Ein | Die Ruſſen im Schipkapaſſe glauben, der dieſe zu verlaſſen zwingen werden. Die Stärke 3 
China. Nachts von Mehemed Ali Paſcha eingelan- | Kampf werde dert von den Türken nicht wieder | der Ruſſen im Paſſe foll zur Zeit 26 | 
1870. Die französische Armee in Sädan capitulirt. | fenes Telegramm von Dounerſtag meldet von | erneuert werden, die Türken melden, fie bereiten [Bataillone betragen, Suleiman Paſcha dürfte | 
m B. ——v—Ü—̃—K———— DDB, 1 
fie von dem Gepäckſtück zu befreien, und die falls ſehr fahrläſſig untergebracht zu fein ſcheint!“ [mit ſtummem Gruße von ſeiner Reiſegeſellſchaft A 
Bon Voyage. Taſche mit der ſchreienden Aufſchrift „Bon ehr bedurfte es nicht, um den jungen Mann, empfehlend und es ängſtlich vereins ae 
voyage!“ anſcheinend jo gemüthlich auf dem | einer Feder gleich, empor zu ſchnellen u. fich des | Beinen derſelben beim Hinausſteigen in Berüh⸗ 
Die Geſchichte einer Brautfahrt Dee ausruhte, den fie jelbit ſich auserleſen, als [Schirmes bemächtigen zu laſſen. Die Taſche rung zu gerathen. 
von ſei fie im vollſten Beſißrechte. wagte er natürlich nicht noch einmal dem über- Der magere Herr verließ gleichsfalls das 
Ernſt von Waldow. Endlich griff der magere Herr zu und be füllten Netze anzuvertrauen. Und ſo ſaß er denn Coupé und indem er behaglich der eleganten 
— — freite ſein dickes vis-a-vis durch einen energiſchen | in einer ſehr unbequemen Situation unter dem Reſtauration zuſchlenderte, nahm er eine Karte 
Der dicke Herr in der Ecke vis-A-vis | Griff, darauf dem ſchier vernichteten jungen | Drucke der dicken Reiſetaſche und des noch ſchwe⸗ aus ſeiner Brieftaſche und übergab ſie ſeinem 
lachte, während die beiden Damen die Lippen | Neijenden fein Eigenthum wieder zuftellend. | ver auf ihm laſtenden Todesſchwei gens der Ger jungen Begleiter. 
verzogen. Sie hatten doch jo viel davon verftan- | Der ſtammelte verlegen Entſchuldigungen, ſellſchaft und zählte die Minuten bis zu ſeiner „Wenn Sie über Berlin kommen nnd mich 
den, daß es keine Komplimente geweſen, welche welche aber in der allgemeinen Indignation, die Erlöſung. beſuchen wollen, wird es mich freuen zu hören, 
der magere Reiſende der Menſchheit im Allge- das Unglück hervorgerufen, kanm gehört wurden Schon mußte die Station nahe ſein, da | daß Sie Fortſchritte in der Welt- und Menſchen⸗ 
meinen und ihnen im Speziellen gemacht. Die dicke Dame machte ihrer Entrüſtung | lief ſich die Stimme des mageren Herrn aus kenntniß gemacht haben. Glückliche Reiſe! — 
Der junge Landwirth aber ſchüttelte ein | durch einige etwas derbe Ausrufungen Luft, und | der Ecke mit einem leichten ſpöͤttiſchen Anfluge | Und noch eins: Seien Sie nicht gegen Alle, 
wenig melancholiſch den hübſchen blondlockigen ſelhſt die Milzſüchtige, welche ihr den kleinen | vernehmen: welche Ihnen freundlich begegnen, ſo vertrauens⸗ 
Kopf und erwiderte: Unfall doch ſicher von ganzem Herzen gönnte, „Nun, mein junger Freund, wenn Sie auch voll und offenberzig, was die Mittheilungen über 
„Das iſt eine ſehr peſſimiſtiſche Weltan- | gab eine Geſchichte zum Beſten, in welcher der | eine Vergnügungsreiſe machen, fo können Sie | Ihre Privatverhältniſſe betrifft, Vor Taſchen · 
ſchauung, mein Herr!“ Bruder des Mannes ihrer verſtorbenen Freundin ſich doch dabei jo beiläufig einen ganzen Schatz dieben hüten ſich unerfahrene junge Leute, da die 
„Wer weiß, ob Ihnen dieſelbe nicht bald durch die Unwachſamkeit eines „jungen Reiſenden“] von Menſchenkenntniß erwerben und auch — Anſchlagzettel überall davor warnen, doch fallen 
annehmbarer erſcheinen dürfte als Ihre ei | beim Herabfallen eines kleinen Handkoffers bei | Sie geſtatten einem älteren Manne ein freies ſie nur zu leicht den Gaunern höheren Ranges 
gene!“ nahe um ein Auge gekommen wäre, wenn näm- Wort — ein wenig Reiſeroutine erlangen, die — nota bene den Gaunerinnen, in die Hände. 
„Ich hoffe nicht.“ lich die meſſingbeſchlagene Ecke dieſes Auge ge. recht gut zu gebrauchen iſt. So hätte z. B. ich Und nun Adieu, Sie ſteigen drüben ein, dort, auf 
„Haben Ihnen die kleinen Tagesereigniſſe nicht] troffen hätte, was glücklicherweiſe nicht der Fall] — oder ein Anderer mit gleich peſſimiſtiſcher [der andern Seite.“ 
ſchon in dieſer Beziehung zu denken gegeben?“ geweſen. Weltanſchauung und weniger Rückſicht auf die Damit ging der freundliche Warner mit 
Der ſchrille Pflff der Lokomotive überhob Sogar der Gemahl der Erzählerin hatte die Bequemlichkeit ſeiner Mitreiſenden, dieſe — nach⸗ großen Schritten der Reſtauration zu, und der 
ihn einer Anwort. Der Zug fuhr von Bunz. Kreuzzeitung ſinken laſſen, um der Geſellſchaft [dem er ſich überzeugt, daß ihr Gepäck den für junge Mann hatte nur gerade noch ſo viel Zeit, 
lau ab, die Wagen ſetzten ſich mit heftigem | den Anblick der gerechten Entrüſtung, welche ſich Alle beſtimmten Raum einnimmt, aufgefordert, | aus feinem Portefeuille ebenfalls eine Karte zu 
Ruck in Bewegung, da — o Enſetzen, floy in feinen ſtrengen Zügen malte, nicht vorzuent⸗ ſelbſt Hand anzulegen um einen freien Platz zu | nehmen und ihm dieſe mit einem dankenden Ab» 
wie ein Meteorſtein oder beſſer wie ein aus halten. rn ſchaffen. Das Malheur mit der herabgefallenen ſchiedsworte zu überreichen. 
hoheren Luftregionen herabſchießender Ballon, Mit dem feierlichen Ernſte, welchen | Taiche, die eben keinen Raum mehr finden Bei einer etwas heißen Taſſe Bouillon im 
nur leider etwas konſiſtenter — die dicke Reiſe⸗ | der Richter dem Delinquenten gebenüber für konnte, wäre alsdann Ihnen, oder vielmehr der Wartziemmer ſtehend, las der alte Herr darauf 
taſche des jungen Mannes über deſſen Haupt wirkungsvoll hält und anzuwenden pflegt, wenn | armen Dame dort erſpart geblieben.“ während das halb wohlwollende, halb kauſtiſche 2 
weg, überſchlug ſich bei dem Luftſprunge und er ein beſonders verſtocktes Individuum vor ſich Alle ſchwiegen, nur der junge Mann dankte | Lächeln feine feinen Lippen wieder umſpielte: = 
lumpte dann mit einem dumpfen Krach auf den | bat, ſprach er darauf, als eine kleine Pauſe ein- durch einen Blick. „Anton Schmitt, Haus Krötenwieſe bei 5 
Schoß der korpulenten Dame nieder. getreten war: ö „Kohlfurt! fünfzehn Minuten Aufenthalt — | Haynan. 2 
Ein Ausruf des Schreckens erfolgte, die „Will man nicht gefälligſt auch feinen Re- wer nach Görlitz will, muß ausſteigen.“ In demſelben Augenblicke ſprach dieſer, die 8 
etroffene ſank in die Ecke zuruck, während Nie. genſchirm an ſich nehmen, da der da oben auf eine Unſer Landwirth genügte dieſer Aufforde⸗ lateiniſche Schrift von dem 2 


and in der erſten Ueberraſchung Miene machte, 


gefährliche Weiſe hin und her ſchwankt u. eben⸗ 


rung des Schaffners ſo ſchnell als moͤglich, ſich 


* 


entziffernd: 


x 


über etwa 16 — 18,000 Mann 


f Sponiren. Die augenblickliche Ruhe dort wird 


dauernd durch Voerpoſtenplänkeleien, 


t zur Unterſtützung des Krüdnerſchen 
vochter Flügel) die Infanterie⸗Diviſion 
s Rumänien eingetroffen, welche bis⸗ 


Plewna 


Corps 


eeinem Korps zugetheilt war. 


8 hen 
muia 
ort unter Konvoi von 400 Tccherkeſſen 
und 30 


dem an der unteren Donau operiren⸗ 
Korps wurden zwei glückliche Reitergefechte 
. er. gemeldet General Janoff überfiel 


bei Nuggun eine Abtheilung fouragirender Tür⸗ 


pete 11 und nahm 7 gefangen, 2 entflo⸗ 
Oberft Warlamoff überfiel bei Mas 
und A ſarlyk einen türkiſchen 


den 


Mann egyptiſcher Kavallerie, ſchlug die 
Anſchaft in die Flucht, machte 96 Ge⸗ 
und erbeutete 337 Stück Hornvieh und 
O0 Hammel. Unſer Verluſt betrug drei ver⸗ 
öoſaken. 
er Herzegowina haben die Montene⸗ 
geiner vor Nikſich nur eine Obſervationsabthei⸗ 
lung nräckgelaſſen nud ſich weiter nach 
rer Grenze zurückgezogen. In Aſien gab 
lich in der Nähe von Igdir auf ruſſiſchem 
Gebt mebrere Scharmützel zwiſchen 
Ahtheitungen des Erivanſchen (Tergukaſſoffſchen) 
} d den dort ſich immer noch behaupten⸗ 
den Türen In Abchaſien iſt Suchumkale eben⸗ 
alls noch immer in türkſſchen Händen und die 
Rniien haben ſich bisher vergeblich bemüht fie 
Dort zu vertreiben. 
Die Vorbewegung der Serben ſoll in Folge 
ger Einrede vorläufig aufgeſchoben ſein. 


— 


Dinlomatifche und Internationale 


Information. 

—Glücklicherweiſe verlautet, daß die Kö⸗ 
nigen Dietorta anläßlich der Hochzeit ihrer En⸗ 
ein, Prinzeffin Charlotte von Preußen, mit 
zen Grbpeinzen von Sachſen⸗Meiningen Berlin 
buchen werde. 

„Die Königin von England hat den 
Daron Bernhard von Tauchnitz, nunmehrigen 
iliſchen Generalkonſul in Leipzig, zum Gene⸗ 
zaltonſul für das Königreich Sachſen, das Groß⸗ 
berzögtbums Weimar und die Herzogthümer Sach⸗ 
en Joburg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen und Sach⸗ 
\enellitenburg mit dem Wohnſitz in Leipzig er⸗ 
nanını 

Wie das „Neweaftle Daily Journal“ 
erfährt, Meht die griechiſche Regierung in Unter⸗ 
en wegen des Ankaufs der Flotille einer 
alleniſchen Packetbootgeſellſchaft, welche jüngft 
injolvent geworden. Die Flotille beſteht aus 12 
oder Dampfern und der beinahe veceinbarte 
eic beirägt 10 Millionen Lire. 

— geber die Haltung Serbiens bleiben 
„ Nachtichten fortwährend widerſprechend. Von 
einer Seite wird behauptet, daß ein Vertrag 
zwiſchen Rußland und Serbien bezüglich der 
Kooperation zu Stande gekommen ſei, während 
andere Stimmen ſich dahin ausſprachen, daß 
Serbien im Hinblick auf den Proteſt der öfter 
reichiſchen Regierung nur auf ſeine eigene Fauſt 
gegen die Türkei agiren würde. Nach den 
neueſten Nachrichten wäre nun die „Aktion? der 
Serben vollends aufgehoben, weil an der ſerbi⸗ 
ſchen Grenze eine türkiſche Truppenmacht konzen⸗ 
trirt werde. Wir werden durch dieſes Gewirre 
von Nachrichten nur in unſerer Ueberzeugung 
beſtärkt, daß wir in der Energie der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung die beſte Schutzwehr gegen „ krie⸗ 
geriſche Anwandlungen der Serben beſitzen. 


„Ober⸗Regierungsrath Hart, Berlin.“ 

Fünf Minuten darauf wandte ſich Herr 
Anton Schmitt aus Haus Krötenwieſe bei 
Haynau — denn wir ſind ja jetzt gleichfalls in 
der glücklichen Lage, ſeinen Namen zu kennen — 
an einen der von dem kleinen, nach Görlitz bee 
ſtimmten Zuge herſchlendernden Schaffner, und 
demſelben ein Achtgroſchenſtück in die Hand 
drückend, bat er, ihm ein Coupé, welches nicht 
fo überfüllt ſei und mit womöglich guter Netje- 
geſellſchaft anzuweiſen. 

Der erfahrene Beamte warf einen prüfen⸗ 
den Blick auf die wenn auch einfache, ſo doch 
modiſche und elegante Kleidung des Fremden, 
auf deſſen blühende Geſichtsfarbe und die gefüllte 
Reiſetaſche, dann überfetzte er ſich in ſeiner 
Sprache, was für den jungen Herrn wohl „gute 
Reiſegeſellſchaft“ bedeute, und als er zu dieſem 
Reſultate gekommen war, ſchmunzelte er freundlich: 

„Wird beſorgt werden“ für ſich, nach einem 
abermaligen Druck auf den ausgeprägten Rand 
des Achtgroſchenſtückes hinzufügend: „Ein rei⸗ 
ches Mutterſöhnchen, reiſt zu ſeinem Vergnügen 
— na, da kann der kleinen, luſtigen Mamſell 
geholfen werden!“ 

Der Mann hatte nämlich zwei Minuten 
vorher von einer ſehr hübſchen jungen Dame, 
welche energiſch gegen ihre Unterbringung im 
Damen⸗Coupee proteſtirt hatte, ebenfalls ein 
Douceur mit der Bitte um „recht gute Reiſege⸗ 
ſellſchaft“ erhalten. Und wenn es auch nur ein 
Zweigroſchenſtück geweſen war, ſo hatte die 
Kleine doch ſo luſtig dabei gelacht, daß ſein 
weiches Herz unter dem rauhen Gewande einer 
Staatsbeamten Uniform gerührt worden und er 
beſchloſſen hatte, hier „Schickſal“ zu ſpielen. 

So ſchob er denn auch nach kurzer Ueberle⸗ 


Wenn Oeſterreich nicht geſtatten kann, daß Ser⸗ 
bien mit Rußland kooperirt u. nun einerſeits das 
ſerbiſche Gebiet gegen jedwede Invaſion ſchützt, 
fo würde ſich die ferbiſche „Aktion“ auf kleine 
gelegentliche und privilegirte Raubzüze beſchrän⸗ 
ken. Dies beweiſt am beſten die Naivetät, mit 
der man den Aufſchub der ſerbiſchen Aktion mos 
tivirt hat. Wenn Oeſterreich in ſeinem Landes⸗ 
intereſſe den freien Willen der Serben beſchrän⸗ 
ken muß, ſo kann es im Intereſſe der Humanität 
noch einen Schritt weiter geben und auch die 
nutzlofe „Aktion auf eigene Fauſt verbieten.“ 

— Ein volkswirſhſchaftliches Problem von 
böchſtem Intereſſe bildet die Thatſache, daß die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika trotz ih: 
rer äußerſt günſtigen Handelsbilanz und trotz 
des Umſtandes, daß ſie in 44 Monaten für 
5521/ Millionen Dollars (2¼ Milliarden Ar 
mehr von ihre Landeserzeugniſſen an das Aus⸗ 
land verkauft, als von dem Ausland gekauft ha⸗ 
ben — in demſelben Grade an der wirthſchaft⸗ 
lichen Kriſis mitleiden, als andere Staaten mit 
ungünſtiger Handelsbilanz. Die Löſung dieſes 
Räthſels beruht darin, daß die Vereinigten 
Staaten etwa eine Milliarde verzinſen müſſen, 
die ſie im Bürgerkriege von Europa entlehnten, 
daß fortwährend Staatsſchuldverſchreibungen, 
Eiſenbahnpapiere und dergleichen theils eingezo⸗ 
gen, theils auf den amerikaniſchen Markt zurück⸗ 
geworfen werden. Dieſe Beträge werden nicht 
in Baar, ſondern in Waaren nach Europa ent⸗ 
richtet. Somit erhält Amerika für ſeine Mehr⸗ 
ausfuhr kein baares Geld zurück. Dazu kommt, 
daß der allergrößte Theil der Schuld nicht zu 
produktiven Anlagen ſondern zur Kriegführung 
verwendet worden iſt. Unter ſolchen Umſtänden 
iſt es kaum von Bedeutung, daß die Schuldver⸗ 
ſchreibungen, die zum Nennwerth zurückbezahlt 
werden müſſen, mit etwa 40 bis 60 Prozent 
von Europa bezahlt worden find. 

. . . ... —8.88 c — 


Deutjchlan d 


Berlin, den 31. Auguſt. Die deutſche 

Poſtverwaltung hat mit Perſien — welches be⸗ 
kanntlich am 1. September in den Weltpoſtver⸗ 
ein eintritt — einen „direkten“ Poſtverkehr ein⸗ 
gerichtet. Das verſchloſſene Poſtpacket wird von 
Berlin über Rußland an das perſiſche Poſtbu⸗ 
reau in Tauris zur Umwechſelung geſendet. 
Aus Baiern wird berichtet: Nach Be⸗ 
endigung der Manöver werden die münchener 
Infanterie-Regimenter unverweilt die Mauſer⸗ 
gewehre in Gebrauch nehmen. Der nöthige 
Vorrath an dieſen Gewehren iſt für das ganze 
1. Armeekorps vorhanden. Das aptirte Werder⸗ 
gewehr verbleibt der Landwehr, das dieſer bisher 
reſervirte Podewils⸗Hinterladergewehr, das noch 
1870 in Verwendung ſtand, wird dem Land⸗ 
ſturm aufbewahrt bleiben. Die Einführung des 
Mauſergewehres iſt in der Armee ſelbſt mit 
heller Freude begrüßt worden, es iſt unleugbar 
eine beſſere Schußwaffe als das Werdergewehr, 
in welches das Vertrauen der Schützen wegen 
der vielen Verſager erſchüttert war. Ohne den 
hartnäckigen Widerſtand eines Prinzen, der die 
Pickelhaube ebenſo ſehr fürchtet, wie die Liberalen, 
wäre (wie ein liberales bairiſches Blatt ſagt) 
die Einheit der deutſchen Armee beim bairſchen 
Heerestheil längſt auch äußerlich durchgeführt 
worden, aber was nur immer in Bezug auf Reg» 
lements u. ſ. w. geſchehen konnte, iſt von dem 
Kriegsminiſter v. Maillinger bewerkſtelligt wor» 
den, zum Theil auf Wegen, die ſehr humori⸗ 
ſtiſch ſind. 

— Wte man von glaubwürdiger Seite 
mittheilt, wird Kultusminiſter Dr. Falk beim 
beſten Willen nicht im Stande fein, das Unter. 
richtsgeſetz dem Abgeordnetenhauſe ſchon in der 
erſten Halfte der Seſſion, d. h. bis Ende dieſes 
Jahres vorlegen zu können, indem bis zu dieſem 
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gung unſern Anton ſammt deſſen dicker Reiſe⸗ 
taſche, für welche oben noch genügend Platz war, 
da die Geſellſchaft nur aus zwei Damen und 
einem kleinen blonden Herrn beſtand, in das 
Coupee für „Nichtraucher“ und empfing von der 
hübſchen Dame, auf deren ungeheuerlichem ſchwar⸗ 
zen Chignon ein kleines chineſiſches Hütchen mit 
rother Feder dabei kokett hin und her ſchwankte 
ein dankendes Kopfnicken, welches ein vielſagen⸗ 
der Blick begleitete. 

Der Zug hatte ſich nach Erledigung der 
üblichen Formalitäten in Bewegung geſetzt, als 
Anton — man kann eben nicht behaupten zur 
rechten Zeit — feine Hutſchachtel mit dem neuen 
Hute vermißte, und ſich nun plötzlich ſehr genau 
erinnerte, wo er dieſelbe gelaſſen. 

Daß dies nirgend anders als in dem eben 
verlaſſenen Coupee geſchehen und die unzweifel- 
hafte Entdeckung dieſes Faktums ſicher zur hohen 
Befriedigung der moquanten Reiſegeſellſchaft ge 
reichen würde, vermehrte noch ſein Aerger, 
und er machte plötzlich die verdrießliche Entdek⸗ 
kung — da er ſich fteld, wenn auch gerade nicht 
für ein Genie, ſo doch für einen Menſchen mit 
vollſtändig normaler Gehirnfunktion und im Be: 
fig deſſen, was man „Weltbildung“ nennt, ge⸗ 
halten, daß er ſich eigentlich im Ganzen beute 
höchſt albern benommen habe, und jene Leute 
nicht ſo ganz zu verdammen ſeien, wenn ſie ihn 
dem analog behandelt. 

Zur Strafe dafür beſchloß er denn auch, 
ſich von nun an Zwang aufzuerlegen und ſich 
zu bemühen, eben ſo unnahbar und gelangweilt 
dazufigen, wie er es von Andern geſehen, und 
jetzt wieder von dem Herrn in der Ecke ſah, der 
mit halb zugekniffenen Augen Schlaf heuchelte, 
um nicht angeſprochen zu werden. 


RIP EIER De — 


Termin die Berathungen im Staatsminiſterium 
ſchwerlich zu Ende gefördert ſein werden. 

— Eine recht unerfreuliche Ausſicht für 
die unendlich zahlreichen Befiger ruſſiſcher Par 
piere in Deutſchland eröffnete heute die „Weſ. 
Ztg.“, indem dieſelbe telegraphiſch aus Berlin das 
Nachfolgende meldet: „In Finanzkreiſen befürch⸗ 
tet man, Rußland werde angeſichts der Unmög⸗ 
lichkeit der Beſchaffung von Baarmitteln ſeine 
Zinszahlung für ausländiſche Anleihen bis nach 
dem Kriege vertagen. — Das wäre alſo der 
Anfang vom Staatsbankerott. 

Nürnberg, 30. Auguſt. Se. k. k. Hoh⸗ 
heit der Kronprinz beſuchte ſowohl geſtern nachſei⸗ 
ner Ankunft, wie auch heute nach der Beſichti⸗ 
gung der Truppen, die Muſten und Sehens— 
würdigkeiten, ſowie einige Elabliſſements. Heute 
Abend 6 Ubr hat der Kronprinz, von der in 
den Straßen und am Bahnhofe verſammelten 
großen Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen Zurufen 
begrüßt, die Reife nach Regens burg forgeſetzt. 

Stuttgart, 30 Augnſt. Der für Rußland 
ausgerüſtete, aus 19 Wagen beſtehende Sani- 
tätszug geht, wie der „Schwäbiſche Merkur“ 
meldet, heute nach Bukareſt ab. Derſelbe wird 
in Ulm von der Königin inſpizirt werden. 

—— cp —j— j ——— — — — — — — — — — —— — — — — — 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 30. Auguſt. Te⸗ 
legramm der „Preſſe“ aus Bukareſt vom 29. d., 
Die Türken haben geſtern den Angriff auf den 
Schipkapaß aufgegeben, die Ruſſen ziehen fort⸗ 
während Verſtärkungen in den befeſtigten Stel⸗ 
lungen heran. — Auf der Eiſenbahnſtrecke 
Ungheni⸗Kiſchineff Radjelnaje hat die Heranfüh- 
rung von Truppen, Pferden, Geſchützmaterial u. 
Proviant unausgeſetzt ihre Fortdauer. 

Lemberg 30. Der Landtag iſt heute nach 
Erledigung des Finanzgeſetzes und vor Beginn 
der Adreßbebatte durch den Stadihalter geſchloſ— 
ſen worden. 

Frankreich. Paris, 30. Aug uſt. Gambetta, 
welcher endlich feine Vorladung vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter des Seine-Tribunald erholten hat, 
wird in Gemeinſchaft mit der „République 
frangçaiſe“ gerichtlich verfolgt. Der Präſident 
der aufgelöſten Deputirtenkammer, Grévy und 
der Advocat Allou werden die Angeſchuldigten 
vertheidigen. — Die Regierung hat es aufge⸗ 
geben, den Senator Chardon gerichtlich verfolgen 
zu laſſen. In der heutigen Sitzung des Ge— 
richtshofes von Bonneville erklärte die Staats⸗ 
behörde, daß fie die Verfolgung gegen den Se 
nator eingeſtellt habe. Der Senatöpräfident 
Herzog d'Audiffret Pasquier, den man aufge⸗ 
fordert hatte, Schritte zu thun, um die Rechte 
des Senats zu wahren, wurde ſofort telegraphiſch 
benachrichtigt, daß er ſich nicht weiter zu bemü⸗ 
hen brauche. (Nat. Ztg) 

Italien. Wie die „Voce della Verita“ 
meldet, iſt der Kardinal Giuſeppe Andrea Bizarıi 
am 26. d. geſtorben. Derfelbe wurde am 11. 
Mai 1802 zu Paliano, in der Nähe von Pa- 
leſtrina geboren und am 16. März 1863 zum 
Kardinal ernannt. Der Verſtorbene ſtand an 
der Spitze der Kongregation der Biſchoͤfe und 
geiſtlichen Orden. 

Rußland. Ein Ukas des Czaren, ſchreibt 
der „Kuryer warſchawski“, befiehlt, daß in dieſem 
Jahre 16,000 Mann Rekruten im Königreich 
Polen ausgehoben werden. Die Nachricht von 
der jitzt ſchon beginnenden Aſſentirung allein 
erfüllt die Kantoniſten derartig mit Schrecken, 
daß die Bauern ſich in den Wäldern verſtecken, 
die Juden aber, ſoweit es ihnen nur irgendwie 
möglich iſt, über die Grenze flüchten. — Die 
aus dem Ausland zurückgekehrten Emigranten, 
theilt daſſelbe Blatt mit, werden, entgegen dem 
bisherigen Uſus, ſeit Beginn des Krieges zwecks 
Erwirkung ihrer Begnadigung in Warſchau nicht 
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Den Damen gegenüber wurde ihm ein zu⸗ 
rückhaltendes Benehmen leicht, denn er brauchte 
ſich bloß an die ſchnöde Abweiſung feiner freund— 
lichen Anſprache durch die Milzſüchtige zu erin⸗ 
nern, um von jeder Idee, mit einer Repräſentan⸗ 
zin des ſchönen Geſchlechts eine freie Converſa— 
tion anzuknüpfen, ſchaudernd abzuſtehen. 

Nichtsdeſtoweniger konnte er ſich nicht ent⸗ 
halten, aus ſeiner ficheren Ecke her, nachdem er 
der Hutſchachtel noch einen letzten Seufzer ge 
widmet, prüfende Blicke auf die beiden Damen 
zu werfen, die einander ebenfalls einer Muſte⸗ 
rung zu unterziehen ſchienen, welche unbefriedigt 
ausgefallen fein mochte, nach dem Geſichtsaus⸗ 
druck einer Jeden zu ſchließen. 

Die Kleine mit der rothen Feder, hübſch und 
jung mit blitzenden ſchwarzen Augen, niedlicher 
Stumpfnaſe und etwas gelblichem Teint, trug 
ein gefärbtes, helles Atlaskleid mit langer 
Schleppe; darüber, trotz der ſommerlichen Hitze, 
ein kurzes Sammetjäckchen, das ſich zierlich an 
die üppigen Formen der Figur ſchmiegte. 

Jedem Andern, als dem guten Anton wäre 
dieſe imitirte Eleganz mehr als verdächtig gewe⸗ 
ſen, aber weder die gewaſchenen hellen Hand. 
ſchuhe der Dame, noch der etwas ausgefaſerte 
und beſchmutzte Saum des Gewandes, erregten 
in ihm den geringſten Argwohn in die Solidi⸗ 
tät und Nobleſſe der Trägerin. Er hatte ja 
eben noch nicht den „böſen Blick“ der Weltmen⸗ 
ſchen für Dergleichen. 

So nahm er, geblendet durch den reichen 
Faltenwurf des blauen Atlasgewandes, ſelbſt die 
nachgemachte Korallenkette, welche auf den Sam⸗ 
met des Paletots fiel, für echt, und durch die 
Farbe des Kleides und den ariſtokratiſchen An⸗ 
ſtrich in „Stimmung“ gebracht, ſchloß er die 


mehr angenommen; dieſelben werden vielmehr 
nach erfolgter Ankunft verhaftet und nach dem 


Innern Rußlands in Sicherheit gebracht. 
Selbſt diejenigen Emigranten, die, der Begnadi⸗ 
gung bereits theilhaftig geworden, auf Grund 
derſelben in Warſchau leben, werden polizeilicher⸗ 
ſeits jetzt ſtrenger als früher beauffichtigt, da die 
Regierung deren revolutionären Einfluß ſtark zu 
befürchten ſcheint. 

Balkaniſche⸗Halbinſel. Das von Par 
bis aus verbreitete Gerücht, Midhat Paſcha 
werde ſich demnächſt nach Konſtantinopel 
begeben und neuerdings die Leitung der 
türkiſchen Politik übernehmen. hat ſich als 
unbe, ründet herausgeſtellt. Der muſelmän⸗ 
niſche Odyſſeus wird ſeinen Wanderſtab 
allerdings in den nächſten Tagen weiterſetzen, aber 
nicht nach den Ufern des Bosporus, ſondern nach 
dem Strande der Themſe, wo er ſchon ſeit Wochen 
von den engliſchen Turkophilen auf das ungedul⸗ 
digſte erwartet wird — Der künftige Monat iſt 
für das im Schein des Halbmondes ſich regende 
Verfaſſungsleben inſofern von Wichtigkeit, als die 
Neuwahlen zum Parlament vorgenommen werden 
ſollen. Wenn der von dem Parlament ſelbſt auf⸗ 
geſtellte Wahlmodus zur Anwendung gelangt, ſo 
würde dadurch die Anzahl der Deputirten der 
Hauptſtadt, ebenſo auch des ganzen Reiches um 
das Vierfache vermehrt werden. Unter den Ges 
ſetzesoorlagen, welche der Miniſter des Innern 
für das Parlament vorbereitet hat, befindet ſich 
auch eine, welche auf die Vereinfachung der Ver⸗ 
waltung des Reiches Bezug hat. (B. Ztg) 


Provinzielles. 


Osterode. Mit dem Bau der Chauſſee 
von hier nach Löbau iſt bereits begonnen. 

Krone a. B. 29. Auguſt. In Monkowarsk, 
einem 2 Meilen von hier entfernten Kirchdorfe, 
iſt vor einigen Tagen der dortige Organiſt nach 
dem ſehr reichlichen Genuß von Pilzen eines plög- 
lichen Todes geſtorben, ohne daß man ſich, da 
die Pilze nicht giftig waren, über die Todesur⸗ 
ſache klar geworden iſt. a 

Schwetz. Für die Gerichtskommiſſion in 
Neuenburg iſt der zum Kreisrichter ernannte 
Ger. Aſſeſſor Degener in Preuß. Stargardt be⸗ 
ſtimmt. 

Danzig. Unter den Kandidaten für die 
neue Oberpräſidentenſtelle wird hier auch der 
Herr Miniſterialdireetor Meinicke genannt. 

Elbing, den 30. Auguſt. In letzter Zeit 
hat man daran gedacht, einem Manne, welcher 
einer alten Elbinger Patricierfamilie angehörte, | 
ein würdiges Denkmal in Kahlberg zu errichten. 
Herr W. Härtel war es, der vor circa 40 Jah⸗ 
ren die günſtige Lage Kahlbergs ausfindig machte 
und daraus einen Radeort ſchuf. Die disponib⸗ 
len Mittel laſſen die Errichtung des Denkmals 
als geſichert erſcheinen. (K H 3) 

Stallupönen. Eine Grenzgeſchichte von 
unſern guten Freunden. Am Sonnabend wollte 
ein Mann, Preuße, aus Lamp pringe, Provinz 
Hannover, gebürtigt, von Nickelniſchken nach Schir⸗ 
windt gehen, traf aber, in der Gegend unbe: 
kannt, den rechten Weg nicht und ging, ſtatt die 
Lipone abwärts zu gehen, dieſelbe aufwärts. 
Als dirjelbe fo eine Strecke gewandert war, 
ohne Jemand zu treffen, ſah er auf dem andern 
Ufer Leute und entſchloß ſich ſchnell durch den 
ſeichten Fluß zu waten. Drüben angekommen, 
wurde er ſofort von Grenzſoldaten, die offenbar 
ſeine Waſſerreiſe beobachtet hatten, angehalten 
und auch gleich dingfeſt gemacht, trotzdem er ſich 
durch ſeinen Reſervepaß als Königl. preußiſcher 
Sergeant legitimirte. Man transportirte nun 
den Herrn Sergeanten nach der nachſten Wach- 
bude, bei welcher ein Offizier Namens Iwanoff 
kommandirte. Dieſer läßt trotz des richtigen 
Paſſes den Verirrten einſperren und ihn 5 
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Augen, und in jenen dämmerhaften Zuftand zw⸗ 
ſchen Schlaf und Wachen verfallend, ſtiegen Bil⸗ 
der aus der Heimath in ihm auf — liebe, traute 
Bilder! 

Da war Schloß Maicndorf mit den grauen 
Eckthürmen und kleinen Fenſtern und dem 
Wappen derer von Maiendorf unter dem 
Portal. 

Und dahinter der Park, u. in deſſen Gän⸗ 
gen unter den uralten Bäumen wandelte er 
ſelbſt, Hand in Hand mit Klothilde von Mais 
endorf, und ſie ſpielten und lachten, zankten u. 
küßten ſich, wie Kinder thun. 

Und dann kam eine Zeit, wo Klothilde eben 
confirmirt worden war und er — Anton — 
die Univerſttät beziehen ſollte — und da lach⸗ 
ten und ſcherz'en und zankten ſie ſich nicht mehr, 
ſondern küßten ſich blos und weinten dazu. 

Der alte Herr von Maiendorf aber weinte 
nicht, ſondern fluchte, nachdem er Alles durch 
den geſchwätzigen Mund des alten Gartners ere 
fahren — fluchte wie ein echter Landsknecht — 
welches ſeine Vorfahren geweſen waren — und 
befahl mit ſtrenger Stimme feiner ganften Frau, 
den „unpaſſenden Kindereien“ ein für allemal ein 
Ende zu machen. 

Das war denn auch geſchehen u. die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen der benachbarten Fami⸗ 
lien — Maiendorf lag eine Meile von Kröten⸗ 
wiege — hatten ſich allmälig gelöft. 

Auch nach dem Tode des alten Maiendorf 
und dem bald darauf erfolgten des Amtsrath 
Schmitt wurde der Umgang nicht wieder ange⸗ 
knüpft. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stunden lang die Annehmlichkeiten eines ruſſi⸗ 
ſchen Wachhauſes ſtudiren und ſchickt ihn dann 
mit militäriſcher Begleitung nach der Kammer, 
wo er wieder 2½ Stunden Einſamkeit zu ſtu⸗ 
diren bekommt. Hierauf wird er wieder mit 
militäriſcher Ehrenwache nach Wirballen geſchickt. 
Unterwegs läßt ihn ſein Glücksſtern einem 
preußiſchen Reſerve⸗ Offizier begegnen. Die⸗ 
ſem fällt die Scene auf und auf ſeine Fragen 
wird ihm der Zuſammenhang der Geſchichte er⸗ 
zählt. Nachdem auch der Militärpaß beſichtigt 
und in Ordnung gefunden iſt, nimmt ſich der 
Landsmann des Inhaftirten an und erwirkt den 
Rücktransport zur Kammer. Dort, wo der Herr 
als häufig verkehrender Geſchäftsmann bekannt 
iſt, entſchließt man ſich auf die ziemlich derbe 
Vertheidigung des Fürſprechers endlich den Ver, 
hafteten loszulaſſen. Aber — neue Noth — 
man verlangt 4½ Rubel Strafe, (für was ?) 
die der Verhaftete nicht voll hat, ſo daß der 
Fürſprecher nochmals eintreten und bezahlen muß. 
— Der Ditd. Gr.⸗B. knüpft hieran die Frage: 
wie viele Mill. Rubel der preußiſche Staat 
wohl jährlich verdienen könnte, wenn er von je⸗ 
dem Ruſſen, der über die Grenze kommt, 412 
Rubel einzöge? — Wahrlich, da brauchten wir 
weder Börſen⸗, Tabaks⸗ noch Erbſchaftsſteuer. 
(Meml. 3) 

Tilſit, 29. Auguſt. Das Coneert, welches 
Herr Opernſänger Glomme am Montag Abend 
in der Bürgerhalle gab, war, wie vorauszuſehen, 
ſehr zahlreich beſucht. Der große Saal reichte 
nicht hin, das Auditorium in ſich aufzunehmen. 
Man kann die Zahl der Zuhörer dreiſt auf weit 
über 1000 Perſonen veranſchlagen. Das Pu⸗ 
blikum nahm das Gebotene mit Anerkennung 
auf und ſpendete reichen Beifall. 

— Der deutſche Fiſcherei-Verein in Berlin 
verſendet bekanntlich ſeit geraumer Zeit zur He 
bung der Lachs Cultur Eier dieſes Fiſches an die 
betreffenden Fiſchpächter, und wird, da die Mel⸗ 
dungen nach denjelben einen großen Erfolg für 
die Zucht des Fiſches verſprechen, mit der Ver⸗ 
ſendung in vergrößertem Maaßſtabe fortfahren. 
Aufträge auf unentgeliliche Ueberweiſung von 
Lachseiern find bis zum 15. September an den 
Ausſchuß des deutſchen Fiſchereivereins, Leipziger 
Straße Nr. 10 in Berlin, zu richten. 

Tiſchtiegel, den 30. Auguft. Die Hopfen 
ernte hat ſeit Anfang dieſer Woche begonnen und 
liefert einen reichlichen Ertrag. Die Qualität 
der Waare läßt nichts zu wünſchen übrig. 


Verſchiedenes. 


— Kampf mit einem Bären. Am 22. d. M. 
wurde im Kabola⸗Pojaner Walde in Ungarn eine 
Ochſenheerde von Bären überfallen, welche drei Och⸗ 
ſen zerriſſen. Die Hirten liefen in ihrem Schrecken 
zum Aerarial⸗Forſtwart Kriſtoph, einem paſſionirten 
Bärenjäger, der auch ſogleich, ohne erſt den Fall an⸗ 
zuzeigen, mit einem Waldbereiter ſich auf den Weg 
machte, um den Bären aufzulauern. Kaum halten 
ſie ſich auf den Anſtand geleget, als auch ſchon ein 
zehn⸗ bis zwölfjähriger Petz, in der Größe einer 
Kuh, ſich zeigte. Kriſtoph gab zwei Schüſſe auf ihn 
ab, worauf der Bär furchtbar brüllend ſich ins Dik⸗ 
kicht zurüctzog. Auch der Waldbereiter feuerte ihm 
zwei Schüſſe nach, doch war nicht auszunehmen, mit 
welchem Erfolg. Nachdem die Jäger friſch geladen 
hatten, verfolgten ſie die Blutſpuren und ſtießen, 
kaum hundert Schritte davon, auf den wüthenden 
Gegner, der, auf dem Boden liegend, ſeine Wunden 
leckte. Die Jäger bemerkten ihn erſt, als fie ihm 
ganz nahe waren und an einen Rückzug ihrerſeits 
nicht mebr gedacht werden konnte. Kriſtoph ſchoß, 
aber im nächſten Augenblicke ſprang der Bär auf, 
ſtürzte ſich auf ihn und fing an, den Unglücklichen 
zu zerfleiſchen. Der Waldbereiter ſchoß gleichfalls, 
aber das Raubthier hatte eine jo zähe Lebenskraft, 
daß es auch über den zweiten Gegner berfiel und 
ihm einen Arm und einen Fuß brach. Nach einem 
schrecklichen Kampf auf Tod und Leben brach endlich 
das von fünf Schüſſen getroffene Thier zuſammen 
und verendete. Aber auch Kriſtoph war ſchon ein 
todter Mann und der Walpbereiter ift jo zugerichtet, 
daß er ſchwerlich auftommen wird. Das Bärenfell 
mißt zehn Schuh in der Länge und die Tatze an der 
Sohle vierzehn Zoll. 

— Die Rumänen, welche im Verein mit 
den Serben auserſehen ſind, den Ruſſen den 
wichtigen Dienſt zu leiſten, Osman Paſcha von 
rückwärts zu beunruhigen und womöalich feine 


fetale. 


Zur Sedanfeier! 


Nach Eintreffen des Zuges von “| 


frü 
Ziegelei, zur Schlußfeier! 


Großes 
Tanzkränzehen 


im Schützen haus, wozu freundlichſt ein» 
ladet R Hendrichs. 
Ausverkauf. 
Bis zum 1. Oktbr. muß ich aus verkaufen, 
da ich das Lokal räumen muß; deshalb, 
habe ich die Preiſe noch herunter ⸗ 


geſetzt. M. Friedländer, 
Butterſtraße. 


Sedanſeier zu Mocker 
findet heute Nachmittag 3 Uhr im ehe⸗ 
maligen Wieſer'ſchen Locale wie in 
ü Jahren ſtatt. es a 

Alle Bewohner von Mocker werden | Mocker, zurückerhalten. 
hierdurch freundlichſt eingeladen. 

Entree wird nicht erhoben. 


Das Peftcomiteer 


Den geehrten Eltern meiner Schüle- ſchäftigung. 
rinnen und einem geſchätzten Publikum 
Thorn's und der Umgegend e 
ich mir die Anzeige, daß ich meine 
hohere Töchterſchule unter Mitwirkung 
bereits bewährter Lehrkräfte fernerhin 
leiten werde. 
bisher geſchenkte Vertrauen auch weiter 
bewahren und mich in meinem Streben, 
das Wohl der Anſtalt zu fördern, 
gütigſt unterſtüzen zu wollen. 


heren 


Verbindung mit Rumelien zu unterbrechen oder 
aber ihn durch Bedrohung ſeiner Rückzugslinie 
zu zwingen, ſeine Stellung bei Plewna, welche 
die Ruſſen augenſcheinlich nicht mehr anzugrei— 
fen wagen, freiwillig aufzugeben, haben ſich auch 
den Luxus einer Ordre de bataille geſtattet, welche 
folgendermaßen lautet: 

Hauptquartier: Oberkommandant Fürſt Carol, 
Chef des Generalſtabes Oberſt Georg Slaniceanu; in 
der topographiſchen Kanzlei Oberſt Dona, Major 
Konſtantin Bratianu und Major Capitaneanu; in 
der Operations⸗Kanzlei Oberſtlieutenant Poenaru, 
Major Lachovari, Hauptmann Magheru. Artillerie⸗ 
Chef General Manu, Sous⸗Chef Major Zamfir; 
Chef der Intendanz Oberſt Coranesen; Sanitäls⸗ 
Inſpektor Davila, Adlatus Dr. Teodori. Adjutanten 
er Fürſten Oberſt Greceanu und vier Flügel-Adju⸗ 
anten. 

1. Armeekorps. Korpskommandant General⸗ 
major Georg Lupu, Generalſtabs⸗Chef Oberſt Bo⸗ 
tenu, Artillerie⸗Chef Oberſt Dunca, Korps⸗Intendant 
N Giurgiu, Sanitäts⸗Chef Stabsarzt 

„Fotino. 

1. Divifion. Kommandant Oberſt Cerchez, Gene⸗ 
ralſtabs⸗Chef Oberſtlieutenant Algiu, Diviſions⸗ 
Chef⸗Arzt Verescu, Intendant J. Neſtor. Komman⸗ 
dant der 1. Brigade Oberſt Sachelarie, der 2. Bri⸗ 
ade Oberſt Papadopulo, der Kavalleriebrigade 

berſt Cernovodeanu. 5 

2. Diviſton. Kommandant Oberſt Logadi, Ge⸗ 
neralſtabs⸗Chef Oberſtlieutenant Voinescu, Divıfiond- 
Chef⸗Arzt Stabsarzt Il Petresau, Diviſions⸗Inten⸗ 
dant Unter⸗Intendant Apoſtoliade; Kommandant der 
erſten Brigade Oberſt Vladescu, der 2. Brigade 
Oberſt Hollan, der Kavallerie-Brigade Oberſt Cre⸗ 
ſeanu. 

II. Armeekorps. Kommandant Generalmajor 
Radovici, Generalſtabs⸗Chef Oberſt Pencovici, Ars 
tillerie-Chef Oberſt Herkt, Korps⸗Intendant Cama⸗ 
rescu, Sanitäts⸗Chef Stabsarzt Il Otremba 

3 Diviſion. Kommandant Oberſt Cantilli, 
Generalſtabs⸗Chef Oberſtlieutenant Marcaulescu, 
Diviſions⸗Chef⸗Arzt Nawreſu, Intendant Tamara. 
Kommandant der 1. Brigade Oberſt Ipatescu, der 
2. Brigade Oberſt Gramont, der Kavallerie-Brigade 


Oberſt Formac. 

4. Diviſion. Kommandant Oberſt Angelescu, 
Generalſtabs⸗Chef Carealeſianu, Diviſions⸗Chef⸗Arzt 
J. Georgescu, Intendant Brabin. Kommandant der 
erſten Brigade Oberſt Cantili, der 2. Brigade Oberſt 
Boranescu, der Kavallerie⸗Brigade Oberſt Rosnovanu. 

Da die 4. Diviſion bereits den rechten Flügel 
der ruſſiſchen Weſtarmee gegenüber Plewna bildet, und 


eine Diviſion unter General Lupu bei Kalafat bleibt, 


fo werden nur zwei Diviſionen nach Bulgaren mar⸗ 
ſchiren können. 


— (Wie ſich Friedrich Wilhelm I. der 
Zeitungen bediente.] König Friedrich Wilhelm J. 
war nach ſeiner ganzen Sinnesrichtung den 
Zeitungen abhold und gab ſich alle mögliche 
Mühe, ihnen das Fortkommen zu erſchweren. 
Dennoch vermochte er nicht ſich ganz ihrem Ein⸗ 
fluſſe zu entziehen. Schon damals hat man ſich 
verſchiedentlich auf den „Entenfang“ begeben, 
und der Berliner Korreſpondent der Harlemer 
Zeitung „Courante“ theilte einſt u. A. mit, 
daß zu Potsdam einer der größten Grenadiere 
des Königs mit doppeltem Magen aber ohne 
Herz verſtorben ſei; dies erbitterte den König 
ſehr, doch ging er ſcheinbar auf die Nachricht 
ein, ließ aber durch die „Courante“ zu Leyden 
antworren, das von Potsdam Berichtete ſei völlig 
wahr, aber der verſtorbene Soldat ſei eben ein 
Holländer ge veſen. Dieſe wichtige Berichtigung 
darf als der Stammvater der offiziöien Dementis 
angeſeben werden. 


Joc ales. 

— Sefikomitee. Das Comitee für die Feier des 
Sedanfeſtes hielt am 31. Auguſt noch eine Sitzung, 
in welcher nichts neues beſchloſſen, ſondern nur die 
verabredete Feſtordnung nochmals beſprochen und 
dabei feſtgeſtellt wurde, daß alles zur Ausführung 
derſelben erforderliche beſorgt ſei. Wenn wir alſo 
auch diesmal, wie ſtets in früherer Jahren am 
Sonntag den 2. September günſtiges Wetter haben, 
dürfen wir hoffen, daß es wohl auch in d. J. zu all⸗ 
ſeitiger Befriedigung verläuft. 

— Schulfeler. Der bekannten Verfügung des 
Herrn Cultus⸗Miniſters gemäß wurden die Feierlich⸗ 
keiten des Sedanfeſtes in den hieſigen Schnlen, weil 
der 2. September auf einen Sonntag fällt, diesmal 
am Sonnabend den 1. veranſtaltet. In der ſtädti⸗ 
ſchen Knabenſchule hielt die Feſtrede Herr Lehrer 
Semrau, in der Mädchenſchule Herr Rector Spill. 
Im Gymnaſium wurde die Feier mit dem 
Sefang ! des von Felix Dahn gedichteten Liedes 
„Macte senex imperator“ nach der Compoſi⸗ 
tion von Kotzolt eröffnet, das Lied wurde 
in Doppelchören vorgetragen, die von den bei⸗ 
den Geſanglehrern der Anſtalt, Herrn Prof. Dr. 
Hirſch und Herrn Sammet dirigirt wurden. Dann 


Gefunden 


in der Schülerſtraße 


folgte eine kurze aber ſehr hübſche und auch recht 
gut geſprochene Rede des Gymn. Prim. Zeyſing, in 
welcher derſelbe, um die Bedeutung der Wiederher⸗ 
ſtellung des deutſchen Reiches darzulegen, ein Bild 
entwarf von der demüthigen Stellung Deutſchlands 
in den letzten 3 Jahrhunderten, in denen die Schwä⸗ 
chung der Centralgewalt und die Zerriſſenheit der 
Stämme unſer Vaterland zu vollſtändiger Ohnmacht 
herabgedrückt hatte. Hierauf wurden von 9 Schülern 
dem Sinne des Tages angemeſſene Gedichte patrio⸗ 
tiſchen Inhalts declamirt; die Feſtrede hielt Herr 
Gymnaſiallehrer Burgſchat, und behandelte da⸗ 
rin das Thema: „Ueber das Recht und die 
Pflicht, Elſaß und Deutſch⸗Lothringen wieder mit 
Deutſchland zu verbinden und über die Ausſichten 
auf Wiederentwälſchung dieſer beiden Länder. Zwi⸗ 
ſchen dieſer Rede und den voraufgegangenen Decla⸗ 
mationen war das Lied „Der Schmied von Se dan“ 
geſungen; es iſt auch von Kotzolt und für Doppel- 
chöre componirt und wurde deſſen Vortrag gleichfalls 
von den Herren Hirſch und Sammet geleitet. Nach 
der Hauptfeſtrede wurden noch von den Schülern aus 
III. u. II. Gedichte declamirt, als letzte Declamation 
war das Geſpräch zwiſchen Attinghauſen und Rudenz 
ausgewählt, welches von zwei Secundanern recht gut 
vorgetragen wurde. Mit dem Geſange des Liedes 
von Möhring „Dem Könige“ ſchloß die Feier. 

— Schlachthaus. Der Magiſtrat unſerer Stadt 
hat am 31. Auguſt in corpore (nur 2 ſeiner Mitglie⸗ 
der waren verhindert) die Plätze in Augenſchein ge⸗ 
nommen, welche ſich zur Anlage eines ſtädtiſchen 
Schlachthauſes eignen könnten. Es waren in Vor⸗ 
ſchlag gebracht und wurden befichtigt: 1) ein Platz 
auf oder an dem Viehmarkt vor dem Culmer Thor, 
2) ein Platz links vor der Chauſee nach Culmſee bei 
dem Waſſerconduet gleichfalls vor dem Culmer Thor, 
3) ein Platz bei der Fiſcherei in der Gegend des ab⸗ 
gebrannten Schankhauſes zum Hercules, 4) ein Platz 
an dem ſchmalen Weichſelarm unterhalb des Herrn 
Major v. Paris gehörigen Grundſtückes. Eine Ent⸗ 
cheidung darüber, welcher Platz zu wählen ſei, konnte 
natürlich nicht ſofort erfolgen, es wird aber nach 
weiterer Erwägung und aufgeſtelltem Koſtenanſchlag 
den Stadtverordneten darüber Vorlage gemacht wer⸗ 
werden 1 

— Grundeigeuthum. In Verbindung mit der Prü⸗ 
fung der Plätze zu einem Schlachthauſe wurde am 31. 
Auguſt von dem geſammten Magiſtrat auch eine Be⸗ 
ſichtigung der Grenzen des ſtädtiſchen Grundeigen⸗ 
thums an und auf der Culmer Vorſtadt vorge⸗ 
nommen. 


— Diebſtahl. Die 53jährige Wittwe Luiſe Holz⸗ 
mann hat am 29. Auguſt einer Schuhmacherfrau aus 
deren Bude im Rathhauſe ein Paar Zeug-Gamaſchen, 
an Werth 4 Ar, geſtohlen und dieſelben an eine an- 
dere Frau für 2 Ar 50 5 verkauft. Dieſelbe L. 
H. hat auch vor etwa 14 Tagen einer, Alſtadt Nro. 
258 wohnenden Frau einen Sack mit Betten geſtoh⸗ 
len und dieſe einer Arbeitsfrau auf der Mocker zum 
Verkauf übergeben. Die L. H. iſt verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft überwieſen. 


— Droſchken⸗Fahnen. Es iſt in neueſter Zeit 
mehrmals vorgekommen, daß Droſchenkutſcher 
die Aufnahme von Fahrgäſten unter dem Vor⸗ 
geben, ſie ſeien beſtellt, verweigert haben, 
obwohl ſie die vorgeſchriebene Fahne nicht aufgeſteckt 
hatten; die Polizeibeamten ſind angewieſen ſolche 
Uebertretungen der Vorſchrift ſofort abzuſtellen und 
auch zur weiteren Beſtrafung zu melden. Das Pu⸗ 
blikum wird aber in eigenem Intereſſe gut thun, 
jeden Uebertretungsfall ſofort ſelbſt zur Anzeige zu 
bringen. 


Jonds- und Produklen-Vorle. 


Berlin, den 31. Auguſt. 

Gold ze. ꝛc. Imperials — — — 

Oeſterreichiſche Silbergulden 178,50 bz. 

do. do ( Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 211,00 bz. 

Für Getreide auf Termine erhielt ſich heut die 
Stimmung war ziemlich feſt, aber der Verkehr war 
fo ſchleppend, daß die Preiſe ſich doch nur eben zu 
bebaupten vermochten. — Effektive Waare fand we⸗ 
nig Beachtung, und der Abſatz war daher recht 
ſchwerfällig, obſchon Eigner zum Theil ihre Forde⸗ 
rungen ermäßigt hatten. Weizen gek. 43,000, Rog⸗ 
gen gek. 5000 Ctr. 

Rüböl anfänglich etwas billiger erhältlich, ge⸗ 
wann dann ſoviel Kaufluſt, daß die Abgeber mit 
Leichtigkeit ihre Forderungen wieder erhöhen konnten. 
Gek. 5700 Ctr. 


ein Beutel mit 


Cin füchtiger verheiratheter 


Müller 
Iiſucht bei gutem Lehn dauernde Bes 


J. Schmidt. 
Kl. Morin bei Gr. Morin 
bei Gniewkowo. 5 


—— EEE 
— ————— ä -ñͤä— — — — ——ẽͤ — — — —ę— 


Se Vorſtadt iſt ein Haus, in 
welchem 8 u renovirte Zimmer 
etwas Geld; der ſich Legitimirende kann ſich befinden mit allem Zubebör im 
beim Handelsmann Bontke, Kl.] Ganzen oder auch geheilt zu vermietb. 
Näh. bei Jacob Nathan, Neuſt. Apoth' ke 


re 


Spiritus hatte ſehr geringen Bath 
behaupteten Preiſen. Gef. 10,000 Ltr. 
Weizen loco 205—265 Ar pr. 100% t 


4 
en 
w: 


pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, — 

loco 127 195 Ar pro 1000 Kilo noch Dir + Br 
gefordert. Hafer loco 115-165 Ar. min 2 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbien 
waare 157-183 Ar, Futterwaare 140 -156 Ar 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß , 
Ar bezahlt. — Leinöl loco 67 Ar bez — ers? 
leum loco incl. Faß 29,5 KA bez. — Spiritus I 95 1 
ohne Faß 51,1 Ar bz. 3 


Danzig, den 31. Auguſt. 


Weizen loco hat auch am heutigen Warte 
rege Kaufluſt zu feſten, mitunter auch etwas be 
Preiſen beſonders für neue gute aan ar 
und wurden 230 Tonnen umgeſett. Bezahle 
roth 129 pfd. 238 Ag, hellfarbig 125, 125 ME 
246, 250 Ax, hellbunt 127, 127 pfd. 555 
131/2 pfd. 257 Ax, hochbunt und glaſig 
257 Ax, 133 pfd. 260 Ax, weiß 131 pfy. 257 . 
extra 131 pfd. 265 Ag, ruſſiſcher 120 pfb 200 Ze 
pr. Tonne. Termine matt. Regulirungsvre g a 
Ar. Gekündigt 150 Tonnnen. f 

Roggen loco unverändert, inländiſchen 127 9 


* 
153 Ax, 123 pfd. 153 Ax, 125 pfd. 156 Ar, Unter 
polniſcher 118 pfd. 146 Ag, 125 pfd. 155 % r 
polniſcher 121 pfd. 146 A, alter ruffiiher 119 f, 
137 Ar, 120 pfd. 138 Ax pr. Tonne bezahlt. Ter 
mine April⸗Mai unterpolniſcher 150 Ag Dr. Neger: 
lirungspreis 142 Ar. — Gerſte loco alte one 
108 pfd. mit 132 Ax pr. Tonne gekauft. 
Rübſen loco wurde mit 326 Ax pr. Tonne bezahl? 
Termine September-October 327 Ag be? 
gulirungspreis 328 Ag. — Raps loco nad e 


tät zu 325, 330 Ax pr. Tonne gekauft. a 1755 


Hetreide- Markt. N 
Thorn, den 1. September. (Liſſack X Wolf, 
Wetter ſchön. 1 
Weizen feſter bei geringer Zufuhr. 4 
hellbunt 210 220 4 8 
„fein weiß bis 228 Kr. 1 
Roggen matt bei kleinem Angebot. > 
„ polniſcher 120-132 Ar. 
„ inländiiher 133—138 Ar. 
Sommergetreide geſchäftslos. 7 
Rübkuchen polniſches Fabrikat 7—8 K. ar 
- inländiſch. „ 8—8,50 Ak 5 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. a 
Berlin, den 1. September 1877. ey 


318 7% 

Fonds. 
Russ. Banknoten . 
Warschau 8 Tage. 


poln. Pfandbr. 5% 63 — 20 63 —40 

poln. Liquidationsbriafa 55 — 20 50 2 9 
Wostpreuss. Pfandbriefe 94 20 5 
Westpreus. do. 4½% 101-400 4 
bosener do. neue 4% 94-60 95—40 
Oestr. Banknoten 171—50171—7 5 


Disconto Command, Anth . 114 —25115 - 25° 
Weizen, gelber : 


Sept. Okt. 223 50232 
April-Mai 21150022250 
Roggen Ro, 
inco . ns Be, 142 40 = 
Sept.-Okt.. . 143 141—50 © 
Nov.-Dezbr . 144 141—50 
April-Mai . 146 50146 50 
Rüböl. a 


Septbr.-Octbr. . . 8 
April-Mai . 3. . .71—50 72—40 5 


Spiritus. x f 
loeeoooo 5140 
Sept. 51-80 51 1 
Septbr.- Okt. 51—40| 50-80 

Wechseldiskonto 4 % 2 

Lombardzinsfuss . . 5 % be 

Waſſerſtand den 1. September 2 Fuß 6 Zoll. 8 
* —ͤ— — m 3 
Ueberſicht der Witterung 5 


Während die Depreſſion aus Skandinavien ſich 
nordoſtwärts entfernt, zeigt ſich eine neue im Südweſten, 
unter deren Einfluß auf der öſtlichen Nordſee der 
ſtarke Nordweſt durch eine leicht ſüdliche Luftſtrömung 
erſetzt iſt. Das Wetter iſt allgemein noch rubig, 
beſonders in Centraleuropa ziemlich heiter und größe 
tentheils kühler. 

Hamburg, den 30. Auguft. 2 

Deutſche Seewarte. 2 


Heß. 7. eine T. des Zimmermſtrs. Carl 
Roggatz. 


hen Butterſtraße 95. 


4 


bei Louis Angermann. 


Be 253 verm. zum Oktbr. die 

Bal⸗Etage Lehrer O. Wunsch. 
Fam.⸗Wohn. eleg. renov. in 2. Etage! 2 
und 1 kleine Wohnung zu vermie⸗ 


kleine Wohnungen zu vermiethen 


Seer alt. 5 
eere 54 J. alt. R. 

Paz — 5 Schul a 3 Mt. alt 
Leon ©. des Schuhmachers Joſe i⸗ 
korski 3 Mt. alt. 8. Arbei 2 


0 rbeiter Ste 
Nowakowski 28 J. alt 9. Regina T. des 


S. 
= 
2 
& 
= 
oO 
8 
= 
* 
5 
2 
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er 


1 
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ARE 


Mit der Bitte mir das 


Ein lüchtiger 


Hochachtungsvoll 


Julie Lehmann, von 


Ein Glaſergeſelle finder 
dauernde Beſchäftigung bei 
Joseph Schmul, 

Schubmacherſtr. Nr. 252. 


Colpo teur 


ſiadet Stellung in der Buchhandluag 


ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


Walter Lambeck 


Schulvorſteberin. 


Schützenhaus! 

Täglich Königsberger -Bier vom Faß. 

14% Marktpreis (20 
Kartoffeln, Pf. 3 Mezer 

Carl Spiller. 

liſtädt. Markt Nr. 436 iſt die 3. 
Etage zum 1. Oktober zu verm. 


in möbl. Vorderzim. für 1 bis 
Herren mit auch ohne Beköſtigung 
zu veimiethen Gr. Gerberſtr. 288. 


Near Nr. 145 iſt ene Wohnung 
2 für 65 Thlr. zu vermiethen. 


“u2guz un PIE “aylasımny uad 
„bine nt !rggapmaea nt usbunugogz 


— S. Feilchenfeld. 5. Sara T 


machers Marcus Schwamm. 


Große Schüttungen verm. Ad. Keep. 
2 Stub. u. Zubeb. verm. Schröter 164. 
—ñ —— ͤ 6k6— 


Standes-Amt Thorn. 


In der Zeit vom 26. bis 1. Septbr. 1877 


1. Fried. Wilh. Waldemar S. des Tech⸗ 
niker Adolph Ubert 2. Martha Charlotte 
Tochter des Bahnmeiſter Auguſt 
3. Wladislaw S. des Arbtrs. I 
dowski. 4. ein Sohn des Er Ephraim 

es 

6. Hedwig E 
Thereſe Auguſte T. des Gaſtwirth Jacob Schultz zu 


oh. Lewan⸗ 


Kfms. W. Pickus 11 Mt. alt. 

& zum ehelichen Aufgebot: 
. Schiſſseigner Ludwig Auguſt Reinhold 
-| Seide zu Thorn und Clara Malie 
Emilie Kuley zu Danzig. 2. Schutzmann 
Ludwig Wilbelm Hackbarth und Ma⸗ 
rianna Biernacka beide zu Thorn. 
3. Kaufmann Carl Gottlob Robert Appolt 
zu Thorn und Antonie Amalie Schwerma 
zu Soldau. Bi 
1: Serie erte Aenne und Doimetfäer 
. ⸗Gerichts-Actuar und Dolme 5 
Franz Zabielski und Wittwe Caroline 

riederike Müthke geb. e beide zu 


n 


N 
2 * 


Hirche. 


Schuh⸗ Thorn (Neuſtdt.) 2. Schi uard 


e 
mil Koch zu Danzig und Amanda Bertha 


horn. 


; Nambonilet 
Vollblutheerde 


Saengerau bei Thorn in W. Pr 


Bekanntmachung. 
lefverkehr mit China. 
Folge weiterer Aus dehnung der 
endbarkeit des Weltpoſtvereinstarifs 
Briefſendungen nach und 
dem fremdländiſchen Verkehr 
wichtigſten Halenorten Chinas, 
Kiung⸗Chow, Canton, Swa⸗ 
oy, Foochow, Ningpo, Shanghai 
nkow fortan lediglich den für 
ong in Anwendung kommenden 


u. Band IV p. 157. 
10. September Nachm. 1 Uhr ſtatt. 


Bahnhofe am 


bereit. 


Thorn 


50 Gramm; für unfrankirte Briefe 
umen 60 Pfennig für je 15 Gramm 
e Erhebung. Die Einſchreibgebühr 
0 Pfennig; für die Beſchaf⸗ 
es Rückſcheins tritt eine weitere 
r von 20 Pfennig hinzu. — Die 3 
enden Portoſätze finden auch auf 
edge aus dem in Keie Wen 
China, einſchließlich Formoſa, | (circa mim) a 
ndung, mit der Maßgabe jedoch, . 700 © 53 . 
5 dieſelben dem Frankirungszwange 
zu einem der obengenannten Hafen⸗ 
e unterliegen, und daß die Einſchrei⸗ 
g der Sendungen nur bis zu dem» 
gen dieſer Hafenorte Wirkung hat, 
cher dem Beſtimmungsorte am 
ften belegen iſt. Die Sendungen 
Affen mit dem Vermerk: „über Suez 
Hongkong“ verſehen ſein. 


Berlin W., 28. Auauft 1877. 
Der General⸗Poſtmeiſter. 


a Lilioneje, das bekannte kos⸗ 
Nmetiſche Schönheitsmittel 
dient zur Entfernung aller 
bautunteinigkeiten, a Fl. 3 
4 Halbe Fl. 1. 50 4 
Orientaliſches Enthaarungs⸗ 


mittel a Fl. 2,50 % zur Beſeiti⸗ 
gung der das Geſicht entſtellenden 
Haare binnen 15 Minuten, z. B. der 
bei Damen vorkommenden Bartſpuren, 
i zuſammen ewachſenen Augenbrauen, des 
zu weit ins Geſicht gehenden Haarwuchs, 
© ohne jeden Nachtheil für die Haut. 
Erfinder Rethe u. Co. in Berlin 


URS 


ein Gift 
Nur tödtlich 


für Nagethiere. 


Apolheke in Culm in Westpr., Herrn 
C. Heinersdorff, zur Vertilgung von 
Ratten empfohlene Mittel „Gliriein‘ iſt 
in hieſiger Anſtalt angewendet und 
vortrefflich befunden worden. Die 
Ratten ſind darnach vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden. 
Graudenz den 30. Juni 1877. 
Die Direction der Königlichen Zwangs- 
anstalten. 


Selber asc 
Pruſtbonbons, 


aus der Fabrik von 
Franz Stollwerck, 

Hoflieferant in Cöln, 
nach Vorſchrift des Univerſitäts⸗ 
Profeſſor Dr. Harleß Geh. Hof⸗ 
rath zu Bonn gefertigt, vorräthig 
in verfiegelten Packeten à 50 Pfg. 
in Thorn bei L. Dammann & 
Hordes, Friedr. Schulz und 
Conditor R. Tarrey. 


6000 Mark 


find auf 1. Stelle aufs Land zu ver» 
geben. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


* 


Ditecte Dentſche Poſtdampfſchifffahrt 


| BREMEN b AMB 


nach Newyork: 


22 


nach New- Orleans: 
12. Septbr. 10. Oktober. 


; nad Baltimore: 
jeden Sonnabend. 12 Septbr. 26. Sept. 
I. Caj 500. 11 Caj 300 Cajüte 400 Ar Cajüte 630 Mr 

. Zwiſchendeck 120% Zbwiſchendeck 120 . Zwiſchendeck 150 „Ar 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen’ 

; Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und 
Amerika ſind bevallmächtigt r 
J)ohanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. 


9 Nähere Auskunft ertheilt der Agent 


Bi: | Carl Spiller in Thorn. 
Jür Rm. 120 bis 180 eine gule Dreſchmaſchine 


zs! erhalten; erſchien noch vor wenigen Jahren den meiſten Landwirthen un: 
glaublich. — Alle Zweifel find indeſſen da befeitigt, wo ſolche Maſchinen aus 
der Fabrik von Moritz Weil jun. in Frankfurt a/ M. in Thätigkeit find. 
Dieſe Firma liefert die beſten Maſchinen für obigen Preis und deren Leiſtun⸗ 
Be gen find rühmlichſt bekannt. 


0 Moritz Weiljun. Masch.-Fabr. Frankfurt a. Main. 


Agenten erwünscht. 
Dillard- Fabrik & Lager 
Wilhelm Keller, 
Berlin, Prinzenſtr. 41 Berlin, 
Filiale in Purbach bei Saarbrücken, 


2 empfiehlt ihr reichhaltig Lager modernſter Billards neueſter Conſtruktion in allen 
Größen mit Holze, Schiefer- und Marmorplatte, ſowie ein großes Lager El⸗ 


* 


fenbeinbälle, die nur als die beſten zu empfehlen find, zu äußerſt billigen Prei⸗ 
ſen. Theilzahl. nach Uebereink. und ſende auf Wunſch Preiscourant gratis. 


Solide Vertreter geſucht. 
Articles de Paris. 


Unter strengster 
Discretion 
liefere 


i ' 125 man sich an 
IL. Th. Hennings 
| Süstrow, (Mecklenburg) 247 


3 Gummi u. Fischblasen, pr. Diz. 2—6 U., brieflich. > 2 
: NB. Preis-Courant gratis. 


ſ. Deutſches Heerdbuch Band III p. 128 
Die diesjährige Bockauction findet am 
Fuhrwerk ſteht bei rechtzeitiger An⸗ 


meldung auf dem 1½ Meile entfernten 
Verkaufstaze 


zur Vertilgung von 
Ratten und Mäuſen. 


u beziohen von der Königl. priv. 
Adler⸗Apotheke (C. Heinersdorf) 
Preis der Büchſe 


Das von dem Beſitzer der Adler⸗ 


AMERIKA. 


Kinder und Damenweſten von guter,) 


Wirklicher und reeller 


Ausverkauf 


in fertiger Herren-, Damen- und 
Kinder-Mäſche 


Portoſätzen. Die 9 be⸗ 3 früher kr 5 
ür frankirte Briefe 40 Pfennig a eister. f 1 
cd ‚ir Wade FH  Gliriein in Nemplers Hotel, 
achen, Waaren , 5 
Gehäftepapiere 10 Pfennig für Unfehlbares Mittel Culmerſtr. Nr. 309 —10, Dimmer Nr. 2, 1 Tr. 


von Donnerſtag, d. 30. Auguſt ab. 


Hiermit erlaube mir, den geehrten Herrſchaften die ergebene An— 
zeige zu machen, daß ich in Folge der ungünſtigen Geſchäfts⸗Kriſis 
gezwungen bin, die noch vorhandenen Waarenbeſtände meiner Wäſche⸗ 
Fabrik in Berlin 


zum Selbſt-Roſten⸗Preiſe, 
alfo 33½ % unterm Caden⸗Preiſe, 
jo ſchnell wie möglich zu räumen, und liegen ſelbige hierſelbſt zur ge⸗ 
fälligen Anſicht reſp. Kauf aus. 

Die Reellitat und Billigkeit der Waaren ſpottet jeder Concurrenz; 
es iſt daher keine Hausfrau im Stande, ſich die Wäſche ſelbſt und 
durch eigene Anfertigung ſo billig und gutſitzend herzuſtellen. 


— 


zn 
= 
— 
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Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg 


Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Frisia 5. September. Pommerania 19. Scptbr. Gellert 3. Oktober. 
Herder 12. September. Wieland 26. September. Suevia 10 Oktober. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Paſſagepreiſe: 


gulon Hamburg m Weſtindien, 


vom Oktober ab an 8. und 22 jeden Monats. 


in HAMBURG. 
Admiralitätſtrage Nr. 33/34. (Telegramm -Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
in Thorn der conceſſionirte Agent J. S. Caro. 


5 Durch NN . Fabrit und dure Aulcaffanz 
der neueſten u. vollkommenften Strickma ſchinen 


bin ich im Stande 


ſämmtliche Trieotagen, 
ſowohl die gewöhnlichen Gebrauchs-Artikel wie feinfte Luxus⸗Gegenſtände außer⸗ 
ordentlich ſchnell und billig herzuſtellen. Ich empfehle daher dem geehrten 
P blikum meine 


Maſchinen⸗Strumpf⸗ u. Strickwaaren⸗ 
Fabrik in Königsberg, — 


das erſte und größeſte Elabliſſement dieſer Art in Preußen —, ſowie mein 


reichhaltiges Lager aller fertigen Strickwaaren, 
auch von Eſtremadura, Wolle und Seide 


zum Anſtricken, die ich in richtigen Zoll⸗Pfunden zu Spinnerprei⸗ 
ſen verkaufe. 
Ich mache beſouders aufmerkſam auf: 
gute ſtarke Baumwoll⸗Socken à Paar 0,30 Pf. 
ſchöne wollene Shawls pro 10 Stück 0,50 Pf. 
ſauber geſtrickte Pulswärmer pro 10 Paar 1,00 Pf. 
elegante Kin derjäckchen a Stück 1,25 Pf. 


weicher Wolle und reich verziert 3 4 60—75—100 125 und 150 Pf. 


ne Pf. 2 

große, ſtarke, ſchneeweiße Baumwoll⸗ ). 

ſtrümpfe für Damen | a Paar 70 Pf. 

große, ſtarke, blaue Baumwollſtrümpfe für Damen à Paar 65 Pf. 

„ 17 braune „ [2 E 4 A Paar 75 Pf. 

wollene Kindermüßchen in allen Farben a Stück 30 Pf. u. ſ. w. 
Außerdem empfehle meine : 5 

feinen furns Artikel in Seide, 
als Soden und Damenſtrümpfe, farbig und durchbrochen, Unterjacken, Tricots, 
Shawls etc. ete. Filet⸗Hemde ohne Knoten, ganz ven in Baumwolle, Wolle 


und Seide. 
Die Herren Wiederverkäufer bitte um rechtzeitige 


Beſtellung. : 
J. Charisius, Königsberg i. Pr. 


Liebig Company's Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-America). 


Nur ächt in blauer Farbe trägt. 


„ „ zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, 
Friedrich Schulz, A. Mazurkiewiez, und Raciniewski in 
om. 


wenn die Etiquette den Namenszug J. v. Liebig 


d New ⸗Nork, 


l. Eajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 


Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas 
Vandalia 22. September. Franconia 8. Oktober. Allemannia 22. Oktob 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte] 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg.| f 


Neuer Begräbniß⸗Verein. 


Heneral-Uerſammlung 
am 3. September cı. Abends 7 Uhr 
im Saale des Herrn Hildebrandt. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1876/77. 
2. Wahl von 3 Vertrauens-Männern 
zur Reviſion der Jahres Rechnung. 
3. Ergänzungs⸗Wahl des Vorſtandes. 
4. Verwaltungs⸗Angelegenheit. 
Thorn, den 30. Auguſt 1877. 
Der Vorſtand. 


Die Dfenfabrik 
Waldau zu Grembo= 


ezyn 

bat vorräthig Glättöfen von 30 „Aa 
und Oefen mit feiner, weißer Glaſur 
von 60 Ar ab. 

M. Schirmer. Thorn. 


ür Leidendel e. 


Damit jeder Kranke, bevor er 
eine Kur unternimmt, oder die 
Hoffnung auf Geneſung ſchwinden 
läßt, ſich e Koſten von den 
durch Ur. Airy's Heilmethode erziel⸗ 
ten Überraſchenden Heilungen übers 
zeugen tann, ſendet Richter's Ver⸗ 


lags⸗Anſtalt in 
Verlangen gerr dem einen „At⸗ 
teſt⸗Auszug“ (160. Aufl.) gratis 


ozig auf Franko⸗ 


berichten verſehenen 
kommen zu laſſen. 


1 
— = 


Pianinos 
aus den renommirteſten Fabriken Berlins 
nach der neuſten Conſtruetion gearbeitet, 
habe ſtets in großer Auswahl und zu 
ſehr ſoliden Preiſen vorräthig. 

Auch habe ſtets gebrauchte Pianinos 
und Flügel zum Verkauf. 

Oskar Szezypinski, 
Heiligegeiſtſtr. 176. 

Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zäbne 

Brückenſtr. 39. Schneider. 


Jeden Bandwurm 
| entternt in 3—4 Stunden vollſtändig 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; — ebenſo ſicher 
beſeitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Ma⸗ 
genkrampf, Epilepſie, Veitstanz, 
Bettnäſſen und Flechten auch brieflich: 
Voigt Arzt in Croppenſtedt. 


N 
93 
109 


Oesterr. Schuhwaaren, 


beliebt und bekannt als 
die schönsten, besten und bil- 
ligsten, empflehlt in reicher 
Auswahl vom einfachsten bis 
zum elegantesten Genre weit 
unter den Preisen der Con- 
currenz 


Wilhelm Ucko, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nro, 19 
I. Etage, 


"SOUNyOg A9Po s[eENg-sser 
Sunpuasumy ep 3Bnu 
guy 


sous 


’ 


qjeqIassne uo udn 


Ich beabfidtige eine, mit nur Bau⸗ 

holz beitandene 
Wald parzelle 

von circa 150 Morgen, gegen gleich 
baare Zahlung aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Barendorf bei Brieſen, Westpreußen, 
an der Thorn-Ynfterburger-Bahn. 


von Kucharski. 


Alle Leidenden 
finden den einfachſten u. ſicherſten 
Weg zur gründlichen u. nachhaltigen 
Geſundheit durch Prof. Dr. Wilsen’s 
Naturheilmethode. Das ausge- 
zeichnet geſchriebene ca. 300 Seiten 
ſtarke Buch koſtet nur 1Æ u. iſt vor · 
räthig in der Buchhandlung don 
Walter Lambeck. 
Mehrere bunte Oefen, 
Medaillons und andere Verzierungen 
nebſt Regal verkauft 
Wittwe L. Krämer, 
Bäckerſtraße 214. 


In Lieferungen a 50 Pf. erſcheint: 


Die schwarze Pande. 
Erzählungen aus dem Leben der berüch⸗ 
tigtſten Räuber, Wildſchützen u. dgl. 
Für 1 Mark Briefmarken verfendet die 
Probelicferungen franco R. Jacobs 
Buchhandlung in Magdeburg. 


Für Stellungſuchende. 


Stellungen für Buchhalter, Reiſende, 
Lageriſten, Commis ꝛc für Oekonomie 
Inſpek oren, Brenner, Förſter, Gärtner 
per 1 Oktober ev. ſofort vermittelt 
A. Stolzmann, Berlin. Prinzenſtr. 18. 

reiteſt-aße 454 zwei Zimmer nebſt 
Küche und Zubehör vom 1. Okto⸗ 
ber cr. zu verm. L. Bulakowski. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambech. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck 


(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


